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Der im Boreus zu zahlende 
Abonnements - Betrag beträg 
nebſt e Au 
pro Jahr Röl. 8.40, p.Halbjah 
bl. 4.20, p. Quartal bl. 2.10 
pro Woche 17 Kop, Mit Paß 
perſendung p. Dugrtal M. 225. 
Ins Ausland pro Quartal 
Al 8.60. Preißder ehigelnen 
Nummer 3 Fop., mit der 
Sonntags - Bellage 10 Kap. 


Erſcheint wöchentlich 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Vetrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Donnerötag, den (2. Juli) J. Auguſt 1910. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Neue bndzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Juſerate Zeften: Auf den 
L. Seite pro 4-gejpaltene Now 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der G-geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Stop... für dal 
Ausland 50 Pig, reſp. 20 Pfg. 
Reflamen: 50 Kop. pro Petite 
jeile oder deren Raum. — 
Inserate werden durch alle 
Annoneen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 
1 * 


& NUN NEUEN EN NS eg | 
Ü 
‚Ay ür di ten des Cacaos Van Houten 
Warnung für die Konsumenten des Cacaos Van Houten! 
N 8 
Lediglich Dank den unstreitig hervorragendsten Eigenschaften, hat sich der Cacao der alten Firma Van Houten einen Welfrut erworben. Dieser grosse 8 
„ Erfolg veranlasste gewisse skrupellose Personen zur Bedienung von Leuten, die denselben oder ähnlichen Namen führen, um pulverisierten Cacao in Blech- 
a Schachteln in den Handel zu bringen, versehen mit Etiketten, die im Allgemeinen den Etiketten des echten Van Houten’s Cacao gleichen, und zwar 
18 


zu dem Zwecke, das Publikum irre zu führen. 


können: beim Einkauf von Cacao sind NACHAYMUNGEN ZURÜCKZUWEISEN wie: 


Das ist ein Uebelstand, welchen die Konsumenten in ihrem eigenen Interesse am besten selbst bekämpfen 
‚A. van Haufen & Co.“ (mit zwei Löwen) oder „. C. van Houten 


& Co.“ (mit Globus und Tasse) u. 8. w. — Man fordere ausschliesslich den echten Cacao Van anten und beachte die Firma 


O. J. Van Houten e Zioon, Weesp- Holland 


eee eee, 


3 PN und die nachstehende Fabrikmarke mit der Unterschrift. 
5 Schon im Jahre 1828 wurde der Begründer der Firma Van 
a 2 1 Dekret als 5 
f e . en in an Tele BE a 5 
u EEE re nn rg dcr Jin Haufen nommen und pnlterisirten Bee rotkanfen, . 
& NEIN E stehen oder standen jo weder in verwandischaftlichen noch TÄRANDIBTNUR BEINEN LOSIICHEN eng eg 
8 € 5 1 ee ge ERSTEN RUALITAFÄUND GOLEESCHWICH UFER THALE 
* 29057 C. J. van Houten & Zoon Weesp, Holland. 8 — — 5 
; 2 de B. Rones, regten e, . 1 
5 ® 
NR P EEE 
wanderung, daß ſich die deutſchen Bauern regelmäßig 
5 am linken und rechten Weichſelufer angeſiedelt 
f 2 haben, alſo dicht am Waſſer. Weiter im Bin⸗ 
nenlande finden wir nur vereinzelt noch deutſche 
2 Unentbehrliche Zahn- Or&me. Dörfer. . 6 
8 Erhält die Zähne weiss, rein und gesund Hinſichtlich ihres Belenntniſſes find die deut. 


Ueberall zu haben. 


Bringe meiner 
geehrten Kund⸗ 
ſchaft hie mit 
zur gefl. Kennt⸗ 
nis, daß ich mein 


Ye Petrikauerstr. HS 
Hochachtangsvol 7614 
Inhaber: 


Christian Wutke. 


— — ́ ü lö0r — — 1 


ren -Garderolen-Gestläll 


L. Wulle 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
der Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezanska⸗ Straße Nr. 36, beben dem Polals Kuniter) Telefon Nr. 1481. 


Aufnahme ſtatlonärer Kranker (in Einzelzimmern und allgemeinen Krankenſälen) von 2—8 Rbl. täglich 
Täglich ambulatorſſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Prof. Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen (D’Arfondalifation) 


Syphilis. Elektriſche Glählichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, ½12—1½2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Mittwoch und Freitag von 4,6— ½ Uhr nadmitt, 


ſches Lichtheilinſtitut und Röntgenkabinett 


Elettri 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 9—9 
Ahr früh, 12—½ Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10086 


Ordinierende Aerztin: Frau Dr. med. 
SAND-TENENBAUM) am Montag. 


Dr. S. Kantor 


— Spezialaxgt für Haut-, Geſchlechts⸗, veneriſche und Haar krankheiten. 
Krötka Strafe Nr. 4. 


Behandlung u Rüntgengtraßlen (chronische 


Arömen (luce Hautleiben, Haͤmorrholden). 


Hautleiden), Finſen⸗ und Quarzlicht (Haarausfall), Hochfregnenz⸗ 
Endoseopie und Cyſtoscopie (Harnröhreu- und Blaſen⸗ 


krankhetten). — Glectrolhſe und Kauſtik (Entfernung läſtiger Haare und Warzen), — Vibrations maſſage 


(Cefätspidel). — Heißlufchnſchen und eleetriſche 


Glühlichtbäder Spphills. — Heilung der Männer: 


ſchwäche durch Pneumomaſſage nach Prof. Zabludowski. 


Krankempfang läglich von 8—2 und von 5—9 Uhr: für Damen beſonderes Wartezimmer. 
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ER AN EPILERSIE, KRÄMER E 
.) FENNRURASTHENIE, HYSTERIENG 


W (ALAFLOSIGKEIT LEIDET OR 
— N 


868 


pilep 


VERLANGE BaochÜRE 
GRATIS-UND FRANCO VON DER 


Hotel kurarial 


Riga, Alexander-Boileyard & g. 
Hotel und Restaurant I. Ranges. 


Neu renovlerte Fremdenzitimer vo 125 Kop. 

an, Elektr. Licht. Bäder. Räumlichkeiten zu 

Privatveranstaltungen jeder Art. 3 
Vorzugliche Küche. Anzug rrün- 
karte. Diner von 1—7 Uhr A Couvert 1 bl. 
Warme Speisen A la carte bis@Uhr nachts. 


Weine der Firma Otto Schwarz un 


Ch. Jurgensohn. 
Münchener Pschorr vom Fass. 

Billardsaal. American-Bar: 

Abends Konzerte. 2850 
BE 


Empfehlenswerte dentfhe Bücher. 
Erfolg im Leben. Lehrduch d. Hypnottsm. Nbl. 1.80, 
Macht des Hypnotismus, Abl 1.—. Der perſzullche Eil 
Tg, Nbl. 2—. Wie man ein gutes Gedächtnis erlangt, 
Aa 1.—- Lehrbuch zue Erlangung körperl. u. geiftiger 
Frische,. Rbl. 180, Haäusliches Glück, was man vor d. 
Ehe boſſen muß, Rt. 1.—. Die Nacktheit in geſundheitl. 
u. moral. Beleucht, Rbl. 1. —. W. Bachmann, St. Pe⸗ 
ters burg, Liteinn 59, Ede Nemaly. 7708 


Für Cody und Umgebung wird ein lächtiger 


Vertreter 


zur Einführung von Ab⸗ Off, unter „A. 
wäſſer Kläranlagen geſucht. a 7967" an 


die Exped. dleſes Blattes erbeten. 7967 


BIER 
n 2 
„Urani 
ede Vetitener nud Gegieluiene-Cirahe. 2008 
Täglich grandiofe Bamilien-Bariste-VBorftellungen, 


Um 16. und 31. jeden Monats uene Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Programm im Jnſeratentell 


Deutſche Bauern 
an der ruſſiſchen Weichſel. 


Unter obiger Ueberſchrift finden wir in einem 
rechsdeutſchen Blatte nachſtehenden, von Sach⸗ 
kennmis zeugenden Artikel: 

Es iſt in Deutſchland wenig bekannt, daß am 
der ruſſſchen Weichſel und zwar gleich von der 
beende guide Grenze ab hinter Thorn und 
ann weiter den Strom hinauf über Wloclawek, 
Mock, Nowo Georgiewsk, Warſchan bis nach 
Sandomierz an der ruſſiſch⸗öſterreſchiſchen Grenze 
ſich eine ganze Reihe deutſcher und zwar vielfach 
rein deulſcher Bauerndörfer befinden. Ja ſelbſt 
in der Rühe von Warſchau ſtoßen wir auf 
deutſche Koloniſtendörfer. Die Deulſchen, die im 
achtzehnten Jahrhundert einwanderten und teil ⸗ 
weiſe bis um die Mitte des neunzehnten Jahr. 
hunderts noch beträchtlichen Nachſchub aus der 
alten Heimat erhielten, ſich heute ſaſt ausnahms⸗ 
los ruſſiſche Staatsangehörige. Das erſte rein 
deniſche Dorf Slonsk im Kreiſe Nieszawa liegt 
mir eiwa 4 Kilometer von der preußiſchen Grenze, 
bezw. von dem Oſtſaum des Kreiſes Thorn, 
entfernt. 
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ſchen Koloniſten überwiegend Lutheraner und Ne 
formierte, in Rußland find dieſe beiden Richtun⸗ 
tungen innerhalb des Proteſtantismus noch 
ſtreng geſchieden, ferner Katholiken und Menno⸗ 
niten. Letztere ſitzen beſonders in und bei Kaſun⸗ 
Niemieckie im Bezirke Nowo⸗Georgiewsk. Die 
Zahl der Proteſtanten iſt überhaupt in Ruſſiſch⸗ 
Polen eine ſehr große Abgeſehen von dem großen 
deutſchen Zentrum Lodz nebſt Nachbarſtädten 
Zgierz und Tomaszow — hier befinden 
über 60.000 dentſchſprechende Proleſtanten 
— zählt die evangeliſche Kirche in Ruſſiſch⸗ 
Polen weit mehr Bekenner, als man gewöhnlich 
glaubt. 

Von den 17,000 Proteftanten Warſchaus 
haben ſich bei der letzten Volkszählung 7000 als 
deutſchſprechende Untertanen Rußlands bekannt. 
Die übrigen 10,000 Warſchaner bezeichnen ſich 
überwiegend als Polen, ihre Vorfahren waren 
meiſt Deutſche. 

Von den deutſchen Koloniſten⸗Dörſern zwi⸗ 
ſchen Warſchau und der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Greuze find einige rein katholiſch. Die genaue 
Zahl der Proteſtanten in Polen ift ſchwer genau 
feſtzuſtellen. 

Die neulich von einer polniſchen Zeitung an⸗ 
gegebene Ziffer von über 600,000 iſt wohl zu 
hoch begriffen. Die Zahl der Deutſchen (Katho⸗ 
liken und Proteftanten) in Rnſſiſch⸗Polen wird 
ruſſiſcherſeits insgeſamt auf über 750,000 ge- 
ſchätzt. Im ganzen leben im ruſſiſchen Reiche nach 
der letzten Volkszählung weit über zwei Millio⸗ 
nen Deutſche, davon in deu baltiſchen Gonver⸗ 
nements 300.000, an der Wolga 200,000, in 
Litauen, Wolhynien, Beſſarabien, der Krim auch 
etwa 250,000. Selbſt in Sibirien befinden 
ſich zehn dentſche Banerndörfer, und zwar bei 
Omsk und bei Akmolinsk, bie von ausgewander⸗ 


ten Wolga⸗Deutſchen begründet wurden. Peters⸗ | 


burg zählt 65,000 Deutſche, Moskau und Odeſſa 
je 15,000, Kiew 8000 uſw. 
In vielen die ſer deutſchen Bauerndörfer an 
der ruſſiſchen Weichſel find evangeliſche und Ta 
tholiſche Kirchen vorhanden. In den meiſten be⸗ 
finden ſich aber nur ſogenannle Gebetsſäle, die 
ſich häufig direkt an das Schulgebände anſchließen. 
Es fehlt an evangeliſchen und katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen für die deulſchen Koloniſten, ebenſo wie es 
an evangeliſchen und katholiſchen Lehrern file die 
deulſchen SKoloniften mangelt. Die evangeliichen 
ſowie katholiſchen Lehrer, in dieſen Koloniſten⸗ 
dörfern erteilen den Unterricht in ruſſiſcher 
Sprache, nur der Religions ⸗Unterricht wird den 
deutſchen Kindern in deutſcher Sprache erteilt. 
Dazu kommen noch durchſchnittlich zwei bis drei 
Stunden deutſcher Sprachunterricht in der Woche. 
In Warſchau beſteht ein gemeinſchaftliches Lehr 
rerſeminar für deutſch⸗evangeliſche Lehrer und 
für ruſſiſch orthodoxe Lehrer, die deutſch⸗kalho⸗ 
liſchen-Lehrer werden in den polniſchen Lehrer ⸗ 
Seminaren ausgebildet. Viele dieſer deniſchen 
Lehrer ſprechen daher auch, wenn fie vom Ge 
minar kommen, weit beſſer ruſſiſch und polniſch 
als deutſch. In ſehr vielen deutſchen Bauerndör⸗ 
fern müſſen die evangeliſchen Lehrer ſehr häufig 
Sountags den Geiſtlichen vertreten, da der Geiſt⸗ 
liche oft 20, 30 und 40 Kilometer von dem 
betreffenden Bauerndorf Die Lehrer 
verleſen dann herab eine 
Predigt. 

| Die materielle Lage der beitichen Bauern ift 

leine ſchlechte. Durchſchnittlich weiſen die 
deutſchen Bauernhöfe an der Weichſel — die 
Polen fagen, die Deutſchen bauen immer am 
Waſſer — eine Größe von 50 bis 80 Morgen auf. 
Doch gibt es auch weit größere und klei uere 
Bauernftellen. Deutſche Großgrundbeſitzer gibt 
es auch in Polen, doch ſind dieſe meiſt weit ins 
Land verſtrent und weniger an der Weichſel an⸗ 
zutreffen. Da, wo nicht große Weichſeldämme 
die Felder der Koloniften im Frühjahr vor den 
Ueberſchwemmungen ſchützen, fügt manchmal das 


wohnt. 
von der Kanzel 


Es iſt charakteriſtiſch für die deutſche Ein- Hochwaſſer den Koloniſten großen Schaden zn. 


ſich 


Indeſſen find in manchen Dörfern die Wohnhäuſer 
der Koloniſten fo gebaut, daß bei einer plötz⸗ 
lichen Ueberſchwemmung das Vieh auf die 
Böden gebracht werden kaun. Daun werden 
Rampen, ähnlich wie auf unſeren Güterbahnhöfen, 
an die eine Giebelſeite. des Hauſes geſtellt und 
die Holzfläche mit großen Latten benagelt, ſo 
daß das Vieh ruhig hinauf nach dem Oberſtock, 
wo eine große breite Tür ſich öffnet, gebracht 
werden kann. 

Politiſch find die deutſchen Koloniſten an ber 
Weichſel nie hervorgetreten. Da leine Nachwan⸗ 
derung aus der alten Heimat mehr erfolgt und 
doch manche Koloniſtenſöhne durch Verheiratung 
poloniſiert werden, ſo tritt eine Vermehrung 
der Kopfzahl der Koloniſten ſchon ſeit langem 
nicht mehr ein. Eher iſt ein kleiner Rückgang in 
numeriſcher Hinſicht zu verzeichnen. 

Mit den übrigen deutſchen Bauern in Litauen, 
an der Wolga, in Wolhynien, in Beſſarabſen, 
in der Krim uſw. haben die deutſchen Bauern in 
Polen keine Verbindungen. Ste leben in ihren 
Dörfern ziemlich iſoliert von der übrigen Welt, 
bekennen ſich als treue Untertanen des Zaren 
und ſprechen in manchen Dörfern noch unter ſich 
plattdeutſch wie ihre Vorfahren, die einſt in 
Pommern und noch weiter weſtlich ſaßen. 


Neue politiſche Morde in 


Teheran. 
Teheran, 3. Auguſt. 
Auf der Hauplſtraße von Teheran, „Lafezar", 
wurden, wie ſchon gemeldet, zwei nationaliſtſſche 
Mudjeheddin, von denen der eine, Alim Shamid 
Khan, mit dem radikalen Deptterten Taghiſadeh 
verwandt war, von drei revolutionären Mudje⸗ 
heddin erſchoſſen. Die Mörder find entkommen. 
Sie gaben fliehend Schüſſe auf ihre Verfolger 
ab und verwundeten dadurch einen Poliziſten und 
einen Tabakhändler. Die Tat iſt als eine Ver⸗ 
geltung für die Ermordung Seid Abdollahs zu 
betrachten. Die Polizei befüchtet den Ausbruch 
von Unruhen. 


Spanien und der 
Nutikan. 


Dieſen überraſchenden Beſuch des Königs 
Alfons in Frankreich betrachtet man in Pariſer po⸗ 
liiſchen Kreiſen als einen Beweis dafile, daß 
die Stellung des Kabinetts Canalejas ſehr ſeſt 
iſt, da der König San Sebastian fonft in dieſem 
Zeilpunkt nicht verlaſſen würde. Die Anwe⸗ 
ſenheit Briands bei den Empfängen in Ram⸗ 
bouillet gibt hier Anlaß zu der Annahme, daß 
nicht Fragen der auswärtigen ſpaniſchen Politik, 
ſondern eher ſolche allgemein kirchenpolſtiſcher 
Natur Gegenſtand der Ge ſprüche bilden dürften. 

Der Matin“ fehreißt zu der Reiſe des ſpa⸗ 
niſchen Königs: „Man hat jüngst behauptet, 
daß die ſpaniſche Regierung im Kampfe mit dem 
Vatſtan nicht die volle Unierſtützung des Königs 
habe. Als Canalejas vergangenen Freitag nach 
San Sehaftian reiſte, um dem König die letzter 
Beſchlüſſe des Miniſterrates zu unterbreiten, il 
behauptet worden, der König verweigere dem 
Minifter fein Vertrauen. Die jetzige Reiſe des 
Königs nach Frankreich und England iſt der 
ſchlagendſte Beweis für die Nichtigkeit dieſer Bes 
haupiungen. Die Reiſe beweiſt in klarſter Weiſe, 
daß das Verkrauen des Königs zu feiner Mes 
gierung ein vollſtändiges ſei und daß der König 
zurzeit der Anſicht iſt, daß ſeine Anweſenheit in 
Spanien nicht notwendig ſei.“ Der „Matin“ 
fügt hinzu: „Wir find in der Lage zu erklären, 
daß der König nicht nur volles Vertrauen 
zu ſeinem Kabinettschef hat, ſondern daß er auch 
eine große perſönliche Zuneigung zu Ganalejad 
empfindet.“ 4 5 
Klerikale Mobilmachung. 

Die Bilbaver Klerikalen machen eine ſieber⸗ 
hafte Propaganda für die für kommenden Sonntag 
geplante Manifeſtation gegen die antiklerikale 
Politik der Regierung in San Sebastian. Sie 
luden telegraphiſch ſämtliche Leiter der reaktio⸗ 
nären Zeitungen Spautens ein, an der Mani⸗ 
feftatton teilzunehmen, und verteilten an die Ma« 
iholiken des Baskenlandes und der Proving 
Navarra ein Flugblatt, das ſich wie eine Auſs⸗ 
ſorderung zum Bürgerkrieg lieſt. An den Palaſt⸗ 
chef der Sommerreſidenz richteten fie ein Tele⸗ 
gramm, in dem ſie ihn erſuchen, dem König von 
der beabsichtigten Maniſeſtation Kenntnis zu 
geben und ihn zu verſichern, daß fie bereit feien, 
zur Verteidigung der Rechte der Kirche Gut und 
Blut hinzugeben. Die Klerikalen planen weilen 
eine Kundgebung in Alſafua an dem Tage, au 


dem der päpſtliche Runzius nach der Abreiſe von 
Madrid dort durchfährt. Der Minenftreit wirl 
unnmehr von vielen Seiten als ein geſchickted 
Manöver der Klerikalen bezeichnet, um der Re. 
gierung Schwierigkeiten zu bereiten. 

Die Rolle der ſpaniſche Kardinäle. 

Nom, 3, Auguſt. 

Beachtenswert flic die gegenwärtige Lage bei 
Vatikans iſt der Umſtand, daß die einzigen ans: 
ländiſchen Kardinäle in Rom zurzeit die beiden 
Spanier Merry del Val und Vives y Tuto find, 
Der eine iſt des Papſtes Staatsſekretär, der 
andere des Papſtes Beichtvater. Beide aber finb, 


2 Donnerslag, den (22. Juli) 4. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 347. 


des Papſtes politifche Ratgeber und Urheber ſo⸗ 
wohl des Bruches mit Frankreich als des Sons 
wird 
beim 


fliktes mit Spanien. Ihnen beiden 
ferner zur Laſt gelegt, wenn heute 
lichen Hof nur ein einziger Votf 
‚At. Der franzöſiſche iſt geſtr 
abberufen; der porkngieſiſche 
gründen ſuspendiert. Es gibt nur noch 
öſterreichiſchen Botſchafter, und dieſer ( 
Szekſen) ſoll bei Merry de Val nicht gerade im 
Geruche der Heiligkeit ſtehen. 
Die weitere Entwickelung des ſpaniſchen 
Falles denkt man ſich in gewiſſen valikanf 
Kreiſen folgendermaßen. Sintemalen der fpan 
Geſchäftsträger in Rom die Geſchäfte der 
ſchaft weiterführt und andererſeits der Nunzils 
in Madrid bleibt, ſo iſt von einem ſormellen 
(„Bruche“ tatſächlich keine Rede. Der 
Stuhl wird, um jeden Schein der Frieden 
ſtörung zu vermeiden, den Nunzius fo lenge in 
Madrid laſſen, bis (wie dies bei Monſignore 
Lorenzelli in Paris der Fall) Canaleſa 
unter irgend einem Vorwande den Reiſepaß y 
ſtellt. Dann bülrſte genau wie beim franzöſſſch 
Konflikt der Auditeur der Nunziatur als Euſtode 
des Archivs in Madrid bleiben, bis auch ihn das 
bekannte Los des Monſignore Montagnini ereilt 
Ein wirklicher formeller Bruch werde erſt daun 
eintreten, wenn die Cortes den Kredit für die römiſche 
Botſchaft ſtreichen ſollten. 

man hier ſchlecht zu 


Auf König Alfons iſt 
ſprechen. Er ſei, behauptet man, ganz ins auki⸗ 
klerikale Fahrwaſſer geraten. Als vor einiger 
Zeit der König mit dem franzöſiſchen Herzog 
Laſſalle zuſammen war, habe er dieſen gefragt, 
wie man es wohl am beſten anfange, um auf ⸗ 
fälligen Biſchöſen das Handwerk zu legen. „Mar 
jeſtät“, habe Laſſalle geantwortet, „das iſt ſehr 
einfach. Man ſtraft fie einſach an Gehalt und 
Pfründen. Da ſind ſie am ſterblichſten.“ Wi 
ich unter Vorbehalt hinzufüge, ſpricht man hier 
von der Möglichkeit, daß eventuell, ſalls die 
ſpaniſche Regierung ihre anliklerikale Politik fort: 
ſetze und die bekannten Dekrete und Vor lagen 
in Geſetze verwandle, über alle beteiligten Per⸗ 
ſonen einſchließlich den König die Exkom⸗ 
munikation ausgeſprochen werde. 

Valikaniſche Kreiſe halten es für wahrſchein⸗ 
lich, daß der ſpaniſch⸗valikaniſche Kouſlitt, weil 
er durch „unbeabſichtigte Mißverſtänduiſſen ent⸗ 
ſtanden fei, in letzter Stunde auf fteundſchaft⸗ 
lichem Wege beigelegt und ein Bruch vermieden 
werden könne. Der Nunzius in Madrid werde 
Inſtruktionen in dieſem Sinne erhalten. 

Die Auffaſſung der Wiener Diplomatie. 
x In Wiener informierten diplomatiſchen Kreiſen 
wird zu dem Konflikt Spaniens mit dem Vatikan 
folgendes erklärt: Das liberale Spanien hat 
bereits erkaunt, daß ſich kaum ein günſtigerer 
Augenblick bieten wird, mien dem Fortſchritt 
zu öffnen. Hinter Canal ſteht eine ſtarke, 
willeusfeſte Partei, die ihre Wurzeln in der ge: 
ſamten Jutelligenz des Landes hat. Die Zu⸗ 
ſtimmungskundgebungen, die Canalejas erhält, 
zählen nach Hunderten. Noch nie war die Be⸗ 
geiſterung über eine als gut und gerecht be⸗ 
trachtete Sache in Spanien fo groß wie jetzt 
Cauglejas genießt zudem das Vertrauen des 
Königs Alfons. König Alfous iſt bekauntlich 
ſtreug gläubig erzogen und tief religiös ver⸗ 
anlagt, und er hätte ſich nicht mit der Durch ⸗ 
führung von Regierungsmaßnahmen ein verſtanden 
erklärt, die irgendwie gegen die Religion gerichtet 
find. Daß er ſich auf die Seiſe Canaleſas' 
ſtellt, beweiſt, daß auch er die Anſicht hat, das 
ſich die Aktion des Minifterpräfidenten nur gegen 
Dionopolftelliingen kehrt, die durch nichts gerecht⸗ 
fertigt ſind und der kulterellen Entwicklung 
(Spaniens im Wege ſtehen. Es kaun als zweifel 
los betrachtet werden, daß Canalejas fein Pro« 
gramm verwirklichen wird. Die Kurie wird 
zu der Erkenntuis gelangen müſſen, daß der 
Standpunkt, den fie einnimmt, nicht mehr halt⸗ 
bar iſt; fie wird ſich zu Konzeſſionen herbeilaſſen 
müſſen und dann auch auf Entgegenkommen auf 
ſpaniſcher Seite rechnen können. Vie ſpaniſche 
Regierung vermeidet ein allzu ſchroſſes Auftreten; 
ſie hat deshalb der Abberufung ihres Bolſchafters 
beim Vatikan den Charakter einer Berufung 
ad referendum gegeben und dadurch der Kurie 
die Möglichkeit geboten, den abgeriſſenen Faden 
durch ein verſtändiges Einlenken wieder anzu 
Anüpfen. 


Die Rechtslage im Falle 
Crippen. 


New⸗Mork, 3. Auguſt. 
„Miß Le Neve wurde heute wegen ihres 
ſchlechten Geſundheitszuſtandes nach dem Haufe 
des Polizeichefs gebracht, wo fie von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter beſucht wurde, der ihre Verhand⸗ 
lung auf 15 Tage nach einem kurzen formellen 
Verhör vertagle. Ihr Zuſtaud iſt talſächlich bes 
Msn Dr. Crippen behielt feine mür⸗ 


es 
päpſt⸗ 


| 
| 
| 
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riſche Miene während des ganzen Tages bei ; er 
iſt offenſichtlich beſtrebt, den Gang der Verhand⸗ 
ungen zu beſchleunigen, was den Behörden als 
inzeichen dafür gilt, daß er eine Ueberführung 
für unmöglich hält, da die Leiche feines Weibes 
loch nicht identifiziert worden je. Das Verhör 
er Gefangenen findet heute in einem Privathaus 
m der Nähe des Gerichtshofes ſtatt, in dem ſich 
die Menge drängt. 


Ein glückliches Eiſenbahn⸗ 
unglück. 


Berlin, 3. Auguſt. 
Als geſtern feiih gegen 6 Uhr der Breslauer 


wandererzug mit ſechs Achſen eln. 
ſtimmt, eine Anzahl Polen nach dem Bahnhof Ruh⸗ 


1 8 


Er war ber 


leben zubringen, von wo ſie in einem Sonderzug 
nach Hamburg weiter befördert werden follten. Gleich 


nach dem Auswandererzuge kam der Spandauer 


Voro 9 


rtzug. D 
des Ba 


der andererzug in der 
3 chſtraße ſtand, zeigle 
halt. Der Loko⸗ 
ar, 


aber es 
ordnungs 
der W 


äßig blockiert war. 
if 


Zum Meberfluß. gab 
F 6 dem 
auch darauf achtete Ki 1 

der Weichenſteller der Blockbaude F 7, die elwa 
von dem Vorſignal des Vahn 
trage liegt, fein Horn. Trotzdem fuhr 
weiter. Erſt am Vorſignal, das feuer 
etwa 200 Meter vom Haupfſignal liegt, 
amte Kirks die Fahrt. Er konnte es ſe⸗ 


h bließ auch 


olge des Druckes der 30. Achſen, die er 
hatte, nicht verhindern, daß er auf den 
rerzug auffuhr, To das iche Paſſa⸗ 


ere von den Sihen und gegen die 
enbert wurden. 3 Männer, 3 Frauen 
Kinder haben Kopfverletzungen davongetragen. 
Sie wurden in das Stationsgebäude gebracht und 
dort vom Bahnarzt verbunden. Gegen 11 Uhr 
wurden die Verletzten nach dem Bahnhof Ruhr 
leben weiler befördert. 


Chronik u. Lahnles. 


Wegen der Deutſchen im Königreich 
Polen. 

Ju einem Spezialtelegramm unſerer Zeilung 
brachten wir geſtern abend eine kurze Juhaltsan⸗ 
gabe eines von den „Hamburger Nachrichten" 
gegen die „Roſſija“ gerichteten Arlikels. Wie 
nicht anders zu erwarten war, dementiert auch 


und 


das genanute Hamburger Blatt die unsinnige Be⸗ 


hauptuna der „Roſſiſa“ von einer planmäßigen 
Koloniſterung des Königreichs Polen durch die 
Deutjchen, die ſogenanute „friedliche Eroberung“, 
ganz ebenſo, wie die von 


N 
D-gug ordnungsmäßig die Halle des Bahnhofes 
Friedrichſtraße verlaſſen hakte, fuhr ein Aus⸗ 


die in den ruſſiſchen Untertanenverband iberger 


gangenen Deulſchen hier zu Lande gleichzeilig d 
burger Blalt macht jedoch England für die in 


deutſche Reichsangehörige verbleiben. Das Ham⸗ 


Rußlaud modern 
ſpeztell die Hetze 
worllich. 

Wie unſere Leſer wiſſen und wir bereits 
mehrſach hervorgehoben haben, iſt aber die Ur⸗ 
ſache der Animofität gane wo anders zu ſuchen. 


gewordene Fremdenhetze, 
gegen die Deulſchen 


Nicht der böſe Vetter der Deutſchen jenſeit des 


Kanals hat die Hetze eingerührt und geſchürt, 
ſondern fie nahm ihten Anfang in Ruſſiſch Polen. 
Die Tätigkeit des deulſchen Oſtmarkel⸗Vereins 
jenſeits der Grenze und die preußische Polenpoli⸗ 
lik hatten und haben auch hente noch in den 
Herzen der biesfeitigen Polen eine an Haß gren⸗ 
zende Animoſität wachgerufen, die ſich gegen 
Alles, was deutſch iſt, dichtet. Dieſe Sliamung 
wurde von einzelnen Publiziſten ausgenußl und 
ausgebeutet. Es erſchienen Zellungsartikel, in 
denen den hier wohnenden Dentjchen alles Mög⸗ 
liche und Unmögliche bis zum verttablen Hoch ; 
verrat vorgerufen wurde. Natürlich waren die 
Tatſachen, die ſich jene Publiziſten ſtützten, 
entweder künſtlich aufgebanſchte gewöhnliche Vor⸗ 
kommniſſe, oder einfach freie Erfindungen der 
übereifrigen Journaliſten. Man ging ſoweit, die 
ruſſiſche Regierung anzurufen, damit fie den ver ⸗ 
haßlen Deuſſchen, deuen es materiell verhällnis⸗ 
mäßig nicht ſchlecht im Königreich Polen geht, 
eiwas ant „Zeuge flick“. 


Ganz beſonders tat ſich bekanntlich durch 


feinen Dentſchenhaß und durch feine Erfindungs⸗ 
gabe das Blatt des aus Lodz ſtammenden War» 
ſchauer Jeurnaliſten St. Görski, der „Dzien“ 
hervor, der durch feine Hetzartikel zu trauriger 
Berühmtheit gelangt iſt. 

Bei demſelben Herrn Görsli holte ſich der 
nationaliſtiſche Reichsdumaaßgeordnete Graf Bob⸗ 
rinskt, derſelbe, der kürzlich in einer Rede ſcharf 
gegen die Polen vorging, feine Informalionen zu 
einer ſulminanten Dumarede gegen die im ruſſt⸗ 
ſchen Reiche wohnenden Reichsdeutſchen und 
Deutschen ruſſiſcher Untertanenſchaft, wobei er im 
Speziellen gegen die im Königreich Polen, in 
Littauen und Wolhynien lebenden Deutichen 
müchtig loszog. Die Rede des Grafen Bobrinsti 
war ein faſt wortgetreuer Abklaſch der Hetzarkikel 
des „Dzien“. Und nun hat die „Roſſtja“ genau 
dieſelben Behauptungen in ihrem, von den „Ham ⸗ 
burger Nachrichten“ kommentierten Artikel ge⸗ 
bracht. 

Wir haben die Hetzarlikel des „Dzien“, die 
Rede des Grafen Vobrinski und den „Roſſija“⸗ 
Artikel unſeren Leſern mitgeteilt. Hier wie da 
genau dieſelben Behauptungen, genau dieſelbe 
Keitikloſigkeit, dafür aber ein faft Ubereinſtimmender 
Wortlaut. 

Die „Hamburger Nachrichten“ brauchen alſo 
keineswegs bis nach England zu gehen, um den 
Urheber der Hetzarlikel zu ſuchen, er ſitzt bekann- 
dermaßen in Warſchau. 

An anderer Stelle bringen wir einen Artikel 
über die Deutſchen an der Weichſel, der auch im 
Allgemeinen auf die Deutſchenfrage in Rußland 
eingeht und von guter Sachkenntnis zeugt. Im 
Zusammenhang mit dem vorſtehend Geſagten ge⸗ 
winnt der Artikel doppeltes Intereſſe. 

M. 


Ad. 


Uff, die Hitze! 
Ueberall hört man es ſagen, überall ſſeht man 


erhitzte Geſichter, aus denen man ſich unter 
ſchweren Seufzern den Sch abtrocknet. Schon 
früh lagert eine drückende, ne Hitze auf der 


Stadt, nur ab und zu erhebt ſich ein kleines er⸗ 
friſchendes Lüftchen, das aber auch gleich Unau⸗ 
genehmes mit ſich bringt, nämlich den leidigen 


bodenloſer Unkenntnis | 
des Sachverhalts zeugende Beſchuldigung, daß 


vergut⸗ 


er habe dort 
bereits feſtgeſtellt, 


Giſenbahnlerritorien bereits ausgearbeitet und dem 
Miniſter Komitee eingereicht wurde. Angeſichts 
ber großen zahl von Peienten jedoch, die ſich 
uon die örtlichen Bahnverwaltungen mit der Bitte 


Staub. In einigen Teilen der Petrifauerſttaße 
find die Straßenbeſprenger in eifriger Täligtei 
in anderen Teilen wird alles b 


nieder und dien 
ihrer ſchweren 
Di) 


unenſtrahlen 


die So 


über ihre Bücher g 
ern, tauchen die Feder ab und 
wenn die Tinte eiugekrocknet 
aber nicht, denn v⸗ 
f i d 


wirklich 
en, es doch wieder 
und da ſchreibt 
Ich 5 mal ſagen, 
nem nur die Zeit. Bei bieſer 
Man wllnſcht ſich iu 
hibie geboren, um imer im 
herumplätſchern % We 
vorhin davon ſprach, daß di⸗ i 
ſchn Lig macht, fo habe it 
geſſen — im Allg en. Denn im Beſonderen 
tauchen da in den Zeitungen „wahrhaftige und er⸗ 
ſchreckliche Begebenheiten“ auf, die von anderen 
ilungen freudig abgeschrieben werden, um fie 
auch ihren Leſern aufzutiſchen, da man doch gern 
die trägen Gedanken durch dieſe Mitteilungen 
elwas beleben möchte. — So hat es ſich auch in 
jüngſter Zeit ereignet, daß der „Nur. Zagl.“ von 
einem furchtbaren Brandunglück auf der Grube 
„Reden“ zu blen wußte. Und was war denn 
eigenlich paſſiert? Nichts, abſolut nichts; das 
iſt nicht viel, aber wenn man davon elwas ab⸗ 
ziehen will, bleibt auch nichts! Ja, dieſe Hitze, 
dieſe Hitze! Und nun wollen wir hoffen, daß ber 
Wet tt ein Einſehen hat und uns ab und zu 
mit einem kleinen Regenſchauer beglückt. Aber 
bilte nicht zu viel, denn ſonſt werden ſich die 
Rinuſteine zu rei en Bichen verwandeln, die 


das mühſam wiederhergeſtellte Holzpflaſter in der 
Petrikauerſtraße 


wieder aufreißen, 


Telephone auf Elſenbahnterr itorien. 
Die Hauptverwaltung der Eiſenbahnen teilte den 
Vahnverwaltungen mit, daß das Projekt der 
nen Vorſchriften über Privattelephone auf den 


waudten, die Anlage eines Telephonnetzes auf den 
Eiſenbahnterritorium zu geſtatten, briugt die 
Hauptverwaltung der Eiſenbahnen in Vorſchlag, 
Mit der diesbezüglichen Reſolulion nicht länger 
ſondern proviſoriſche Genehmigungen 
nuter der Bedin zung, daß die Per⸗ 
ſonen, die das Telephounetz zu erbauen beabſich⸗ 
ligen, ſich verpflichten, die nenen Vorſchriſten, fo 
bald fie publi werden, inne zu halten. 

Seit zwei Wochen ſind auf der 
zwiſchen der Glowna⸗ und Na⸗ 
eine große Anzahl Arbeiter mit dem 
Umlegen de. Holzklötzcher beſchäfligt, aus denen 
das Straßeupflaſler beſteht. Dieſe Arbeit beruht 
darin, daß die allen abgefahrenen Holzklötzchen 
umgedreht, das heißt mit dem Teile, der auf der 
Bekonſchicht lag, nach oben gekehrt werden, etwas 
Sad aufgeſchültet und das Ganze mit einer 
düngen Zementmiſchung übergoſſen wird. In 2 
bis 3 Monaten ift dieſes „nen gelegte Pflaſter“ 
natürlich wieder hin, oder es wird noch früher, 
wie dies leider nur ſchon allzu oft der Fall war, 
von einem ſtarken Regenguß forfgeſpült. Können 
ſolche Flickereien, wenn fie ſchon einmal aus 
Sporſamkeiſsrückſichten ausgeführt werden ſollen, 
deun nicht ordentlich gemacht werden? 

* Zur Ermordung Buturlins. Die 
Anglyſe der inneren Teile, die während der lehten 
Sellion vorgenommen wurde, iſt erſt jetzt beendet 
worden. Wie vorausgeſehen, konſtalierte die Ang⸗ 
lyſe die frühere Behauptung, d. h., daß Buturlin 
vergiſtet wurde. Die „Pet. Gaz.“ berichtet, daß 
Dr. Pantſchenko ſchon nicht mehr verhört werden 
wird da feine Schuld geuligend feſtgeſtellt wurde. 
Die Unterſuchung wird geg, lediglich in 
der Richtung fortgeſetzt, um die Schuld O'Brien de 
Lacys nachzuweiſen. 

*. Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminalab⸗ 
teilung des Pelrikauer Bezirksgerichts in Petrikau 
gelangte am verfloſſeuen Montag der Prozeß gegen 
den hie Einwohner Dio Pelletier zur 
Verhandlung, angeklagt des Diebſtahls. Zuletzt ver⸗ 
übte P. einen Einbruchsdiebſtahl an der Wschoduia · 
Str. Rr. 57 bei einem gewiſſen Nathan Neuhaus, wo 
Waren im 5 f Der 
Sachperhalt iſt 
wurde 


W 


verübt wurde, 
haftet, der im Laufe 0 
eingeſtand und ſeine Komplizen Dionyſius 


Pelleler und Seel Borucho 
Vernehmung der Zeugen, 
Beratung ſprach der Gen 
und verücteilte Di 1 
aller Rechte und P ſowie zur Elareihung 
in die Arreſtautenrolten auf die Dauer 1 Jahres, 
gt zu je ſechs 
daun hatte in ge⸗ 
ti Sobczak aus Noworado ask zu ver⸗ 
der in den Dörfern der Uugegend 
Pferde ſtahl und in dem Moment ergriffen wurde, 
als er eins dieſer geſtohlenen Pferde auf dem 
Jahrmarkte verkal wollte. Er wurde zu elf 
Monaten 


bezeichnete. Nach 
nach längerer 


auſe von der 
hultz aus Sko⸗ 


Der Geſuchte wird gebeten, 


Mutter ſeiner Frau, 
kobawo bei Grodno. 


Lodz zu melden. 
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ſich in der Redaktion oder bei den Paſtoren in 


Dankſagung. (El 
e Ichnerinnen 
il 


am Tod 
10 Mt 


Owerger 1 
Yawar 1 bl. 40 Kop., 
bl, Welneitter 1 ML, 
durch vnagoge an der Bad 
Bach 2 Röl. 70 Kop., die 
Kredil⸗Beſellſ. Buch Mebermiltfung von F. 
ol, Frau Armentowa Pruſſaf 2 Mol., fl 
5 1 Koh, men 183 Möl. 62 Kop, Fron 

U u Dngend große und ein Pugend 
nden. — Für gige Senden ſpricht die Ber⸗ 

en herzlichen Dank aus. 

* u Dem Leichenfund, über welchen wir 
in unſcter geſteigen Morgennummer berichteten, 
erfahren wir noch folgende Einzelhetten: Die 
Leiche wurde in dem Teiche gefunden, der ſich 
unweit von der Gehligſchen Mühle bei Rigs w 
befindet. Antoni Donagalski war dort, d. h. in 
erwähnter Mühle, obſchon er in Lodz an der 
Zlotaſtraße Ne. 3 eine Weerhalle beſaß, als 
Tiſchler angeſtellt. Vor etwa 2 Wothen ber 
ſchwand er nun ſpurlos, doch nahm man an, 
daß er fi nach Lodz begab. Spuren eines 
gewallſamen Todes weist die Leiche nicht auf. 
Es wird daher angenommen, daß ſich Domagalski 
in dem nahen Rigo einen Rauſch holte, ſpät 
in der Nacht nach der Mühle zurlcktehrte und 
hierbei in den Teich fiel und ertrank. 

t. Feuerbericht. Geſtern gegen 5 Uhr nach 
mittags wurden die Mannſchaften des 1. und 2. 
Zuges der Freiwilligen Feuerwehr nach dem 
Haufe Zielonaſtraße Nr. 48 alarmiert, wo infolge 
eines ſchadhaſten Schornſteins einige Balken in 
Brand geraten waren. Das Feuer wurde binnen 
kurzer Zeit von den ſtabilen Mannſchaften des 
2. Zuges der genannlen Wehr gelöſcht, fo daß 
der 1. Zug nicht in Aktion treten branchte. 

Verhaftung. Auf Grund einer Mer 
fügung des Prokureurs des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts wurden verhaftet: Herſch Ziegler aus 
Lodz und Mendel Blaß aus Warſchau, u. z. 
unter der Anklage der Wechſelfälſchung auf den 
Namen des verſtorbenen Beſitzers der Appretur 
„Jo zeföo w“ Ernſt Michel. 

r. Ertrunkeu. Am verfloſſenen Sonnabend 
ging in der Gemeinde Galkowef, Kreis Brzezin, 
der elfjährige Jerzy Glowacki, Sohn eines ört⸗ 
lichen Koloniſten, in den nahen Teich baden, wo ⸗ 
bei er auf eine tiefe Stelle geriet und ertvant, 
Erſt nach geraumer Zett gelang es, die Leiche 
des ertrunkenen Knaben aus dem Waſſer zu ziehen. 

p. Ein „zärtliches“ Ehepaar. Während 
einer geſtern abend im Hanſe Widzewskaſtraße 
Nr. 71 zwiſchen dem Drojchtentwticher Kaſimierz 
Pyszbeckt und deſſen Ehefrau Waleria ausge⸗ 
brochenen Schlägerei brachten ſich die beiden 
Gatten gegenſeitig mittels ſtumpfen Gegenſtäuden 
derart erhebliche Verletzungen zu, daß die Uufall⸗ 
ſtation alarmiert werden mußte, deren Arzt den 
Verwundeten den erſten Verband anlegte. 

t. Tödlicher Sturz ans dem Wenfter, 
Geſtern nachmittag um 5 Uhr ſtürzte im 
Haufe Zielona Straße Nr. 46 aus einen 
Fenſter der 3. Elage das ohne Aufſicht gelaſſene 
Zjährige Söhnchen eines daſelbſt wohnhaften Ar⸗ 
beiters, Czeslaw Lowinstt, auf das Hofpflaſter 
hinab, woſelbſt es mit zerſchmetkerten Gliedmaſſen 
liegen blieb. Der ſofort alarmierte Arzt dei 
Uufallſtation konnte nur noch den bereits ein 
getretenen Tod des Kindes Lonftati 

»Ueberfahren. Geſtern vormittag um LO 
Uhr lief der ſiebenjührige Tiſchlerſohm Jankel 
Jakubowie; vom Haufe Dzielnaſtraße Ne. 10 
über den Fahrdamm und beobachtete hierbei nicht 
das Herraunahen einer chke, die ſchnell vor⸗ 
über ſuhr. Der Knabe wurde vom Pferd 
Boden geriſſen und geriel unter bie Rä 
Wagens, wobei er ſchwere Verletzungen am ganzen 
Körper davonteug. Der verunglückte Knab ⸗ 
wurde nach der Wohnung feiner. Eltern gebracht, 
wo ihm ein Ber) jener Arzt der Reltungs 
ſtalion die erſte Hilſe erteille. 

p. Unfälle. Im Lauſe des geſtrigen abends 
wurde die Unfallſtation in folgenden Fällen in 
Anſpruch genommen: Im Hauſe Dlugaſtraße Nr. 
112 geriet der Hährige Alſced Tepelt in das Ge⸗ 
triebe des Brunnenvorgeleges und zog ſich hierbei 
einen Bruch des kechten. Beies Mittels 
Rettungswagen wurde der bedaernswerie Sirabe 
in das i 


galt, während der Arbeit eine erhebliche 
am Kopfe zu. Er wurde nach dem 


Hospital gebracht; vor dem Haufe Alexandrowska⸗ 
ſtraße 9 2 wurde während einer Schlägerei 
ſer R. M., 30 Jahre alt, erheblich am 
Kopfe verwundet. 
Naalı 


Im Lauſe 
he Perſonen 
Auf der Targowaſtr. 
wiſſe Viktoria Kaminsſa; auf der 


von 
Nr. 14 eine 
Skladowaſt! 


r dem Haufe Bol 


MWojeie 


in Anſpruch 


r Unfallſtation 
genommen werden mußte. 


Donnerstag, den (22. Juli) 4. Auguſt 1910. 


ra 

„r. Diebſtähle. Der im Hauſe Lipowa⸗ 
Straße Nr. 19 wohnhafte Theodor Kowalski 
ſrachte der Polizei zur Kenntnis, daß geſtern 
nachmittag, während er vom Haufe abweſend 
war, vermittels Nachſchlüſſel Diebe in ſeine 
Wohnung gedrungen ſeien, die verſchiedene 
Sachen im Werle von über do Rbl. ſtahlen. — 
Am Abend deſſelben Tages wurde von unbe⸗ 
kaunten Dieben im Haufe Wyſoka- Straße 18 der 
Bodenraum erbrochen. Hier wurde Wäſche für 
über 30 Rubel neranbt, 

* IMubeſtellbare Telegramme, Rulik aus 
Wisnewiec, Liwſchilg aus Noworoſſijsf, Perel 
multer aus Berditſchev, Baumgarten aus Mar» 
ſchau, Geſellſchaft Defonomta aus Mafkop, Jakob 
Süß aus Dubowſeg Neumann aus Warſchau, } 
Anng Moſchekalts aus Akkermann, Malipan 
aus Jekatertnoslav, Schmidt, Hotel Metropol, 
aus Fekaterinollaw, Birnzweſg aus Slonim, 
Nekitowiez aus Warſchau. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


In den Krankenyflegevere in Bi. 
kur Cholim 2 Abl. von Herrn R. S. 
anlählich des Jahreslages des Todes des Herrn 
Pills Liebermann. 


Aus Warſchan. 


Gerichtschronik. Beraubungeſnes 
Monopolladeus. Am 15. Auguſt 1906, 
gegen 3 Uhr nachmittags, betraten den Mono⸗ 
polladen im Flecken Lyszkowiee, Kreis Lowiez, 
drei Leute und befohlen dem Verwalter des 
Ladens, Karol Kowalski und feiner Frau, unter 
Revolverdrohungen, ſich nicht von der Stelle zu 
rühren. Hierauf raublen die Eindringlinge 
660 Röhl. aus der Ladenlaſſe und erklärten, daß 
fie dieſes Geld als Repräſentanten der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Partel an ſich nehmen, um es zu 
Revolntionszwecken zu verwenden. Nach voll ⸗ 
jührtem Raub verließen die Banditen den Laden 
und beſtiegen mit drei anderen Genoſſen, die 
wührend des Ueberfalles auf der Straße Wache 
geftanden hatten, einen Wagen, den fie in Lo⸗ 
wirz von einem gewiſſen Freſtag gemietet halten, 
und fuhren in der Richtung von Loricz davon. 
Die Nachforſchungen der Polizei und der Unter ⸗ 
ſuchungsbehörden führten anfänglich zu keinem 
Meſultat. t im Herbſt 1908 ſtieß man auf 
AN Spur, bie im weileren Verlauf zur Ente 
deckung der Schuldigen führle. Und zwar g 
ſchah dies in folgender Welſe: Der in L 
fentce wohnende Arbeiter der Zuckerſabrit Note 
mund Sadowsti wandte fi an den örtlichen 
Polizeiſchutzmann Kornelius Grynik mit der 
Bitte, ihm Schutz und Veſſtand zu gewähren 
gegenüber ſeinen Genoſſen, die ihm wegen einer 
unſauberen Geſchichte im Verdacht hätten und 
ihm deshalb töten wollten. Als Grynik dieſe 
Hilfe zuſicherte, machte ihm Sadowski zum Dank 
für dieſes Verſprechen verſchiedene Angaben in⸗ 
bezug auf die Beraubung des Monopolladens in 
Lyszkowlee. Dieſe Angaben beruhten darin, daß 
Sadowski am Tage des Ueberfalles wie er 
ſagte — mit einem gewiſſen Stanislaw Ja⸗ 
worski aufanmenttaf, der ihm wiederum erzählte, 
daß bei ihm au dieſem Tage ſechs Unbekannte 
dzweſen ſeien und ihm darum befragt hätten, 
ud Stanislaw Taezanowski wohne. Jaworski 
füt fie zu der Wohnung des Taczanowski, wo 
es nig jedoch erwies, daß Taczanowsli nicht in 
Lyszlonſte anweſend, weil er N nach dem be⸗ 
nach baren Dorſe zum Goltesdienit begab. Nun 
machte N die ganze Geſellſchaft im Verein mit 
Jaworski ais den Weg, der nach der Kirche 
führt, Bald beruf trafen ſie den nach Lyszkowice zu⸗ 
rücklehrenden Tatenoſpski, und nun weihte einer der 
Eingelroffenen, A es ſich erwies, Joſef Mikla⸗ 
Boat, Taezaugtent und Irworski in feine 
und ſeiner Genoſſen Abſicht ein, den Monopol 
laden zu berauben und eng ihnen auf, während 
F auf und ab zu 


17 Ueberfalles das Dor 
{reiten und darauf zu aten, ob nicht viellei 
die Polizei, die Waun en . 
wice war, zurückgelehrt ser uud ihren Ueberfall 
vereiteln könne. Falls die Polten anelldiehrten 
fo ſollten Taczanowskt und Mrorski sofort dar 
don Nachricht geben und eventuel ſogar, Falls es 
die Notwendigkeit erheiſchen ſollſ die Polisifien 
löten. Taezanowski und Ja worst führten dieſen 
Auftrag aus und ſchritten tatſäcſich während 
des Ueberſalls das Dorf ab, um dic davon zu 
überzeugen, oh die Poliziſten zurückkehten. Die 
Polizei kehrie ſedoch nicht zurück und der Ueber⸗ 
al, wurde ohne jede Störung ausgefühg, So 
jollte die Erzählung des Jaworski lauten, als er 
ſich am Abend des 15. Auguſt 1906 mit Sas 
dowzkt traf. Der Polſziſt Oryntt ſetzle dadın 
ſofort feine Behörden in Keuuluis und Tach. 
nowsli und Jaworski wurden verhaftel. Beide 
beſtritten jedoch ihre Schuld. Jaworski ſagte, 
daß er die Unbekannten ſah, fie jedoch nur auf 
den Wege führte, auf welchem ſie mit Tacjas 
nowski zufammenkreffen mußten. Taezanowski 
dagegen, daß er unter den Leuten, die er bei der 
Rückkehr aus der Kirche traf, nur feinen alten 
Vetanſten Miklaszewski wieder erkaunle und daß 
ahn Miklaszewski in fein Vorhaben ein weihte. 
Ae Ueberſall nahm er weder direllen noch 
dwuaſrelten Anteil. Im Gegenteil, er bat Mitla⸗ 
bie von jenem Vorhaben abzuſtehen, doch 
1 gte : „Seht iſt alles erlaubt!“ Milla⸗ 
Sgewsli dh nach Belgien und wurde von dort 
nicht ausgettefert, Jaworski und Taczauowsli 
aber dieſet Tage von der Warſchauer Gerichts ⸗ 
e b Sefhug verurteilt, weil 
N on ent 
keine Anzeige exftaltelen, ä 
Geſtern traf in 


Franz ſiſcher Beſuch. 
Warſchau eine Gruppe franzöſiſcher Gelehrler 
u Joſef Potocki zur Beſich⸗ 


d die vom Grafei 
ling des berühmten Tierparls il Pilawing 


mit einigen leichteren Verletzungen davon. 


Neue Lodzer Zeilung. 


Nr 347. 


geladen wurden. Die franzöſiſchen Gäſte find 
vorwiegend Mitglieder der Pariſer Akklimati⸗ 
ſations⸗Geſellſchaft, welche den Grafen Pofocki 
im vergangenen Jahre für die erfolgreiche Alkli ⸗ 
malifation verſchiedener Tiere mit der goldenen 
Medaille auszeichnete. 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
„Nowoje Wremja“ drückt ihre Geungtuung darüber 
aus, daß die öſterreichiſchen Kaſſermanbver nicht | 
in der Nähe der ruſſiſchen Grenze ſtattfinden. 
Auch im Ausland fer man der Anſſchf, daß die 
Pferdelrankheit der öfterveichiichen Regierung ein 
willkommener Anlaß zur Verlegung der Manöver 
und damit zur Erweiſung einer Gefälligkeit ge ⸗ 
genüber Rußland geweſen iſt. Die öſterreichiſche 
Regierung fei beſtrebt, nicht nur mit den Balkan⸗ 
ſtaateu, ſondern auch mit dem ruſſiſchen Nachbar 
dauernd gute Beziehungen zu unterhalten und 
nicht deſſen Mißfallen zu erregen. 

Odeſſa, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Wäßrend 
der Uebungen in der Militär⸗Aviatiker⸗Schule 
unternahm heute Oberſt Stamatjew mit einem 
Bleriot- Apparat einen Auſſtieg. In einigen 
Metern Höhe machte Oberſt Stamatjew aus 
Furcht in die Telegraphenleſtung zu geraten, eine 
ſchieſe Kurve, was zur Folge halte, daß der 
Apparat zu Boden ſtürzte und vollſtäuig zer⸗ 
trümmert wurde. erſt Stamatjew ſelbſt kam 


Ob. 


Berlin, 3. Auguſt. (P. T. A.) Die zehnte 
Strafkemmer des Landerichts I Berlin fällte im 
Prozeß gegen die internationale Mädchenhändler⸗ 
bande folgendes Urteil: Der Pferdehändler Kiewe 
Meyer Silberreich wird auf die Dauer 
von 2½ Jahren in ein Arbeitshaus eingereiht, 
der Kutſcher Moritz Wollerſtein auf die Dauer 
von zwei Jahren, die Köchin Maria Gedeinska 
— 6 Monate Gefäuguishaft. Alle drei find aus 
ruſſütſch Polen gebürtig. Der Gaſtwirt Chaim 
Oberländer und deſſen Ehefrau wurden mangels 
an Beweiſen freigeſprochen. 


Budapeſt, 3. Auguſt. (Preß-Tel.) Der 
„Budapeſti Naplo“ meldet aus Komor, daß ein 
Artilleriehauptmann der dorligen Garniſon den 


Kaſſuorelluer Joſef Bumm wegen unvorſchriſts⸗ 
müßigen Bedienens an einen Pfahl binden und 
von den Soldaten mit ſtumpfen Raſiermeſſern 
mißhaudeln ließ. Der Kellner zeigte den Haupt 
mann bei der vorgeſetzten Behörde an, doch kam 
es zu einem Vergleich, in dem dem Kellner eine 
Enlſchädigung in Geld ſowie ein neuer Anzug 
von dem Offiſier zugeſtanden wurden. 

Budapeſt, 3. Auguſt. (Preß⸗Tell) Der Ko⸗ 
miter Bela Homay unternahm heute auf offener 
Straße einen doppelten Selbſtmordverſuch. Im 
Angeſicht feiner auf dem Balkon ſitenden Gemah 
lin ſchoß er ſich eine Kugel in die Schläfe und 
ſtürgte ſich, als dieſer Schuß nicht tödlich wirkte, 
vor die Straßenbahn. Dem Wagenführer gelang 
es jedoch, rechtzeitig zu bremſen, fo daß Homay 
nicht überfahren wurde. Der Komiker erklärte, 
das Leben ſatt zu Heben, weil ihm feine Fran 
dasſelbe verekele. Er habe daher vor ihten Augen 
den Selbſtmordverſuch auf offener Straße be⸗ 
gaugen. ! 

Konſtautiuopel, 3. Auguſt. (P. T. A.) Der 
Ministerrat beſchloß, in Deulſchland zwei alte 
Panzerſchiffe zu zwölf Tauſend Tonnen zu er 
werben. 

In der Ortſchaft Nawran überfielen ſyriſche 
Druſen drei Dörfer, beraublen und mißhaudeiten | 
die Bevölkerung und zerſtörten die Telenrapheit« 
verbindung. Der Wali von Damaskus hat Teupen 
abgejandt, 

Teheran, g. Auguſt. (P. TA) In Anweſen⸗ 
heit des Schahs und des diplomatiſchen Korps 
wurden von der Koſakenbrigade unter dem Kom⸗ 
mando des Fürſten Wadbolsti Manöver abge 
halten, die einen glänzenden Verlauf nahmen. Die 
Koſakenartillecie zeichnete ſich durch Treffſicherheit 
im Schießen aus. 

Der Medſchlis überließ dem Kabinelt außer⸗ 
gewöhnliche Vollmachten auf die Dauer von drei 
Monaten zur Pazifizierung des Landes. Jufolge 
der geringen Anzahl an Bachtiaren wird der 
Sicherheitsdienſt zum Teil auch der Koſalen⸗ 
brigade übertragen. 

New Pork, 3, Auguſt. Juſolge Verſagens 
der Bremſe erfolgte heute ein Zuſam menſtoß 
dreier Züge der eleltriſchen Straßenbahn. 3 0 
Perſonen wurden verletzt, da⸗ 
bunter einige ſehr ſchwer. 

Feuer in einem Kloſter. 

Moskau, 3. August. (P. T. A.) Im Wſech⸗ 
ſwialſtn Nonnenkloſter brach in der Nacht Feuer 
aus, durch daß einige Zellen ſowie die Slallungen 
eingeäschert wurden. 

Kirchenraub. 

Poltawa, 3. Auguſt. (P. T. A.) Int Dorfe 
Duchowaja im Dubnoſchen Kreiſe wurde heute 
Nacht die Kirche beraubt, wobei 2 Wächler er⸗ 
mordet wurden. 

Zugentgleiſung. 

„Kaluga, 3. Auguſt. (P. T. A) In der 
Nähe der Station Suworow der Tula-Lichein ⸗ 
Bahn eulgleſten hente fünf Waggons eines 
Paſſagierzuges. Mehrere Paſſagiere 
trugen Verletzungen davon. 


Der Lenkpallon „P. VI“ in München, 
München, 3. Auguſt. (B. TA) „Parſeval 
VI“ iſt nach der Zwiſchenlandung in Alteglofs⸗ 
heim um 6 Uhr 43 Min., abends im Aus⸗ 
ſtellungspark niedergegangen. 
Unfall eines ungariſchen Apiatikers. 
BVBudapeſt, 3. Auguſt. (Preß Tel) Graf Mon 
tigni, der bei Hermanuſtadt Anſſtſege im Eindecker 
unternimmt. iſt aus zebn Meter Höhe abgeſtürzt. 


„Magyar So" richtet an die 


Der Apparat iſt zertrümmert, der Flugkünſtler iſt 
unverletzt geblieben. 

Das „Rätſel von Nagy Kövesd“. 

Budapeſt, 2. Auguſt. Die geſtrige Num⸗ 
mer des klerikalen Blattes „Alkotmany“ veröffent- 
licht unter dem Titel „Das Rätſel von Naqy⸗ 
Kövesd“ eine ganz ſonderbare Geſchichte. Der 
Inhalt der breitgetretenen Darſtellung iſt folgender: 
Der Gaſtwirt Wilhelm Buxbaum in Nagy⸗Kövesd 
habe ein zw riges Chriſtennädchen namens 
Barbara Cſompak in fein Haus gelockt, es auf 
den Boden geführt und ſoll dort die Adern des 
Mädchens in ganz eigenartiger Weiſe unterſucht 
haben. Das Mädchen ſei ihm entflohen. Die 
ganze Geſchichte wird ſo dargeſtellt, als ob es 
ſich um einen beabſichtigten Riſualmord handeln 
wilede, Der Verdacht ſei um fo begründeter, als 
ſich in einer Kiſte am Boden Geſäße zur Auſ⸗ 
nahme des Blutes befunden hätten. Das Blalt 
erörtert die Blultat in einer Weiſe, daß Leſer 
von naivem Gemüt und geringerer Intelligenz 
geueigt ſein können, die Verdächtigungen des 
Verſaſſers für wahr zu nehmen. Die Redaktion 
königlich ungori ⸗ 
ſche Staatsauwaltſchaft in Budapeſt das Erſuchen. 
wegen dieſes Artikels, der geeignet iſt, den $ 172 
des St. G. B. (Aufreiſung gegen eine Konfeſſion) 
zu verletzen, die Uuterſuchung einzuleiten 

Der Bür germeeiſtr von Marſeille tot. 

Marſeille, 3 Auguſt. (Breß . Tel.) Der 
Bürgermeiſter von Marſeille Allard ift heute früh 
geſtorben. Allard erfrente ſich wegen einer An⸗ 
zahl von ihm ins Leben gerufener Fllrſorge⸗Ein 
richtungen unter der B'völkerung großer Popn 
larität. Privathäuſer hahen gleich den 
ſtädliſchen Gebäuden halbmaſt geflrgat. 

Exploſion eines Torpedos. 
Toulon, 3 Anauſt. Während eines heule 
von der Marine-Artilleriekommiſſiion unternom ⸗ 
menen Probeſchießens neuer Torpedos traf ein 
Torpedo ein Keſegsſchiff und explodierte. Die 
Exploſion war fo ftach, daß mehrere Ar⸗ 
tilleriſten und Matroſen getötet 
und viele andere Perſonen ver ⸗ 
letzt wurden. 

Unwetter bei Breit, 

Breſt, 3. Auguſt. (Preß Tel) Au der Nord⸗ 
oſtlüſte Frankreichs wütet ein heftiges Unwetter. 
Schifferboote find auf hoher See von dem Sturm 
überraſcht worden. Der Leuchtturmwächter von 
Breſt hat bereits zwei Schifforliche fignalifiert. 
Die Ozeandampfer werden am Einlaufen in den 
Hafen verhindert. Auch auf dem Lande hat das 
Uuwetter bedentenden Schaden angerichtet: Bäume 
eubwurzelt, Dächer beſchädigt, Telephon ⸗ und 
Telegraphenleitungen zerſtört. 

Eine Erklärung Merry del Vals. 

Rom, 3. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Kardinal⸗ 
Slaalsſckretär Merry del Val hat heute erklärt, 
der heilige Stuhl lehne jede Verantwortung file 
einen Abbruch der diplomaliſchen Beziehungen 
mit Spanien ab. Er widerlegte nochmals die 
Nachricht, daß er den Widerruf der Verordnungen 
Canalejas über den äußeren Kultus der Alt⸗ 

holiken gefordert habe. Die Auſhebung des 
Sperrgeſetzes ſei unerläßlich. 
Bombenfund. 

Barcelona, 3. Auguſt. In der Nacht 
fanden einige Malroſen auf dem Place Royal 
eine Bombe von ca. 15 Centimeter Durchmeſſer. 
Die Unterſuchung ergab, daß die Bombe mit 
einem ungewöhnlich ſtarken Exploſivmaterial ge» 
laden war. 

Eine chineſiſche Marinekocamiſſion. 

Waſhington, 3. August. (Preß⸗Tel.) Der 


Viel 


nordautlvitaniſche Geſandie in Peking zeigt dem! 


kranker 


| ten Lodz aus Geſundgge 


Georg Hann in der Breiſachſtraße, in welchem 
der Vater mit drei Söhnen untergebracht war, 
brach in der Nacht zum Sonnkag Feuer aus. 
Durch die ſtarke Rauchentwicklung wurden die 
Schlafenden betäubt. Als ſpäter Hilfe kam, 
hatten die drei Söhne, die im Alter von 14, 17 
und 19 Jahren ſtehen, bereits fo ſchwere Vrand⸗ 
wunden erlitten, daß fie im Laufe des geftrigeit 
Nachmittags ſtarben. Die Verletzungen des 
Valers find lebensgefährlich. Ueber die Urſache 
der Kataſtrophe weiß man nichts Genaues. Kurz 
vor dem Tode ſagte der jüngſte Sohn aus, er 
habe einen fremden Menſchen im Zimmer gefehen, 
Der Mechauiker hatte im Bette eine größere 
Geldſumme verſteckt, das Mekallgeld wurde zu 
einem Klumpen zuſammengeſchmolzen aufgefunden 
das Papiergeld war verbrannt. 


Bädernachrichten. 


Aus dem Kurhaus „Altvater“ in Frelwaldau, ir, 
Schleſten wird geſchrieben: Lodz iſt von Lodz aus ber 
quem iu 8 Stunden zu errelchen. Und dieſes zwelte Lodz 
hat die große Annehmlichkelt, ferne von allen Fabrits⸗ 
ſchlöten, die durch ihren Rauch den Himmel verdunkeln 
und die Luft verpeſten, zu liegen. Und es hat ſerner die 
Aunedmiſchtett, Kranke geſund, Schwache kräſtig, Mieſel⸗ 
ſüch ige heiter zu ſtimmen. Und liegt dabei am Waldes⸗ 
rand mit pech iger Fernſicht und iſt vornehm und luxuriös. 
Und billin nebſtbel. 

Ich meine nämlich das in dſterr. Schleſien gelegene 
Kur daus „Altvater“ in Freiwaldau. Ein Herr halte neu⸗ 
lich den launt en Einfall, einen Preis für den erſten 
Vatſenten auszuſchrelben, der nicht aus Lodg oder 
Ware chau in dleſem Buen⸗Retiro einträſe. Welß Gott — 
der Preis wird kaum zur Vergebung gelangen. Man 
glaubt ſich in eines der größten polniſchen Sanatorien 
verſeht, denn von allen Weltſprachen hört man vorerſſ 
polniſch, dann auch franzö iſch und englisch und am aller 
wentaften ich. 7 

Man wird felten einen Kreis von Menſchen finden, 
die troh Verſchledenheit der Mutterſprache fo heiter und 
gemütlich ihre Tage und Abende verbringen, wle dort. 
Und für die echt eſterreichſſche Gemütlichleit iſt dort 
edenſo arfornt, wie für die ſteeng wiſſenſchaftlich ange 
wandten Heiſbeſehle eines modernen, fashonablen Sana⸗ 
torlums. Außer ſämtlichen hydrotherapeutiſchen und 
elektromedtelniſchen Befehlen we den alle Dlätkuren ge 
boten, Moorbäder wie in Franzensdad, Kohlenſäurebäder 
wie in Nauheim, Saner toff- und ſonſtige Medlzinalbäder, 
und es iſt in gleſcher Weiſe fürs Behandlung Rücken mark⸗ 
durch Errichtung eines Uedbungsſaales nach 
Frenkel-Leyden⸗Go dſcheider geſorgt, wie für Laſt⸗ und 
Sonnenbäder, eines für Herren, eines für Damen, ju 
denen nicht nur Gumnaſtik nach Lahmann, ſondern auch 
grobe Arbeiten, wie Holnſpalten, Sägen etc. verrichtet 
werden. Alle dleſe Kuren werden durch eine ausgezeichnele 
Küche unterſtügt und es iſt ſowohl die ärztliche Leitung 
in den allerbeſten Händen, ſowie auch die tommerzlell“ 
nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Aber nicht nur im Sommer, ſondern auch im herr 
lichen, langewährenden Herdſt und Spͤtherbſt und in dem 
dort fo ſchneereichen Winter fol der Aufenthalt ein idealer 
geln. 

i Auf jeden Fall kan 


len, dle dem rauchgeſchwänger⸗ 
ilcrſt deen entfliehen wollen, oder 
müſſen, das Kurhaus „Altvater“ nur aufs wärmſte am 
empfohlen werden, denn es ſteht auf dem uns fo ſympati⸗ 
ſchen öſterreichiſchen Boden und allerorten weht uns di ! 
Sympathie entgegen, die jeder Oeſterreſcher unſerer Na / 


tion entgegenbringt. 
Ein dankbarer Lodger. 
4. Augnſt. 

Sonmen-Unfgang 4 U. 21 M. Mond-Anſg. 2 U. 57 N 
Sonnen-Unterg. 7 „ 46 M. Mond-Unterg. 8 U. 1 M. 
Gedenk- und denkwürdige Tage. 

1908 geppelins Fahrt nach Mainz. 1907 Beſuch des 
Königs von Siem in Berlin. 1904 Mißglückter Aut fall 
der ruſſ. Flotte aus Port Arthur. 1903 Wahl des 


Patriarchen von Venedig, Rarkinal G. Sarto zum Papſt⸗ 


Staat epartement an, daß Prinz Tſei Hſun, der 


Bruder des Regenlen, in Begleitung des Kaſſer⸗ 
lich chineſiſcheu Marinekommiſſars, Admiral San, 
am 24. Anguſt Shanghai verlaſſen wird, um ſich 
an Bord der „Manſchuria“ nach Nordamerika 
zu begeben. Der Prinz beabſichtigt, die ameri⸗ 
laniſchen Flotten und Haſeneinrichtungen zu bes 
ſichtigen. 
Präſident Montt beſucht Taft. 

Waſhington, 3. Auguſt. (Preß Tel.) Prä 
ſident Pero Montt von Chile trifft morgen in 
New⸗Nork ein. Er wird Gaſt der nordamerila⸗ 
niſchen Regierung im Piza⸗Hotel ſeiu. Am 
Freilag begibt er ſich nach Beverley, um dort an 
Bord der „Mayflower“ zu gehen und bis 
Sonntag der Gaft Präſident Taſts zu fein. 
BPräfident Montt werden während ſeiner Anweſen 
leit auf nordamerikaniſchem Boden die ihn «8 
Oberhaupt einer befreundeten Republik zuſtehen⸗ 
den militäriſchen Ehren erwieſen werden. 


€ holern. 


Petersburg, 3. Auguſt. (P. EM) 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſundet. 
Velersburg 60 22 15 
Moskan 1 — — 
Gouv. Jeliſawetpol 2 6 — 
Tſchitſchma, Kreis Imael 1 — — 
Kars 15 4 — 
Gebiet Kars 2 1 
Nikolaſewst 1 — — 
Orel 1 1 — 
Tiraspol 1 = — 
Ye 2 2 — 
Kreis Nie 3 — — 

Gouv. Kiew 164 = — 
Selt einer Woche 

Marinpol nud Vorſtädte 87 40 58 

Goud, Drel 117 55 = 

Perm 2⁰ 8 — 


Neues aus aller Welt. 


— Unglücksfall oder Verbrechen 2 Einen 
eriöſen Vorfall, dem drei Meuſchenleben zum 
Opfer gefallen find, meldet der Draht aus Col⸗ 
mar: In 


1877 + Karl Friedrich v. Stetume zu Bad Landeck. 
Dervorr. preuß. General. 1877 f Guſtav Bring von 
Waſa zu Pilniz. Der Vater der Königin Carola von 
Sachſen. 1890 Sclacht bel Weißenburg. Erſtürmung 
des Geisberges, 1791 * Frieden zu Siſtowa zwischen 
Defterreich und der Türkel. 1789 Nallonalverſammfung 
in Paris. Allgemeine Gleichheit, perſönliche Freiheit 
Volksſouveränität als unentbehrliche Menſchenrechte er 


klärt. 
Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 3. Auguſt. 


Tendenz Fonds rußig; Frivalpaplere ſtiller; 
Diofdendenwerte unter dem Einfluß von Realiſatlonen; 
ſchwächer Prämlenlooſe behauptet. 

Wechſelkurs. 

Wechſelkurs auf Jonden 4 M. 10 Pf St. 

Che „ Londot. u... 

Wechſelkurs „ Berlin... 5 

She: A Denn. 

Wechſellurs „ Paris 

Check „ 

Fonds. 

4% Staalsrente ne son, 104% 
8% Innere Staatsanl. 1905 1. Em. | 104%, 104% 
8% „ 100 ll. Eu. 104% | 104% 
1 1906 104% 104% 
%% Ruf. „ 180 100% 104% 
80% „ „ 1906 104% 193% 
4½% Hufl. Stantant, 190 .. | 9975 | 98, 
4% Biandbrlefe der Mori Mprarbanf | 90%, 997% 
4% Pfandbrieſe der Adels-Agrarbank [907/100 
4½% Hertifilnte der Vauern⸗Agrarbank 00 an 
0 ” „ — ” 1 9 
60% innere Prärtlen⸗Aulethe J. 1814 | 498 3887 
5% „ fr „ II. 1866888 | 288%. 
56% „ 9 4 Hi „ 88,88% 
4% Pfister der dale. Ayenröant , | 88½ | 88% 
3% of kon, obl. . Austaufch.n. 41,0], 

dbr. d. ruft. genf. Bod. Kredltge.] 80% 90 ½ 

Aktien der Commerzbanken. 

Aſow-Donſche Den. 50/9580 
Volga amger Bam. . 49 421 
Ruſi. Ban für ausw. Handel. . | 422 221 
Auſich,Ebimeſiſhe Bam. . 0 530 
St. Petersburg. Internationale Bauk | 515 854 
1 Discontos u. Srediib, | 585, 223% 
| Hamdeläbant „ . 223 ¼ 903 
Rigaer Kommerzban t 300 
Aktien der Naphta⸗Jnduſtrie⸗ 
Geſellſchaften. 391 
Baluer Nopbta⸗Geſellſchaſt. . 300 N 
Aaepi-wgeſellſcaſt. ee 1800 | 4325 
Montaſche © - 2 0. 137, | 136 
Gebr. Nodel (Pars) :: | 11176 | 11076 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Brjanster Schienenſab rt... 394 380 
Ruſſiſche Hartmann 28, 737 
Lo omnaſche Maſchinen⸗Fabrit 237 232 
Nitovol-Marinpoler Geſellſchaſt wm 
Putilow-Werte 2. . 154/, | 151 
Rufi-Balt. Waggonſabrit ... . | 410 um 
Auifüche Lokemokivenbau-Geſelſchaft 265 | 228 
Sſormower Gef. f. Eifen- u. Stahl-. 150 
induſlrie Rx 162 272 
Waggon u. Auch 35 it „Poöulz“ 155 925 
Geſellſchaf 3 3 
Geſellſchaft „Dwigetel! - + 0.» 123 a 163 


Donnerstag, den (22. Juli) 4. Auauſt 1910, 


1— Zel et Nr. 20. 
Gehlig’s Garten, Vonerdtag,d 4. Aug 


Stern- Schießen. 


Zur gefälligen Teilnahme laden ergebenſt eln 
Boziewioz & Tur binski. 


Zuſahrt mit der Tramway Nr. 3, von 4 Uhr nachm. an Wagen an 
der Tramwahſtation. — Rückfahrt geſichert. 7929 


29 


J 8 
Neue Höhere Handelsschule Calw 


in Württemberg - Deutschland. 


N 


Sußitat erflen Manges für Pasteltwiſſenſchalten 
und Spradsen, — Hanbeltafabenie. — Prakiſſches 
Usbungefonter, 

Betbereltung für bat Einjährigen-Examen, — 
Ausländer-Kurse zur Erlernung der deut- 
schen Sprache, Yufuafme vom 10. Jahe an. 
brach gel, befleingerichteies Penfionat bieler Art 
in walkteidher Söbenlage Morzigtiche Verpflegung, 
Sersiffenhafte Ude aug. 

Aeespen bust) die Oiteftsren Zügel ind Fischer 
der Herrn Woldemar rohe Lußlanta, 
Haus der 1. Duff, 25 


2 Di 
VUnsborn-FKL Urea 
Sommerstein 


Herrliches Waldidyli bei Saalfeld in Thüringen. 
Diät.-phys. Stofiwechsel- und Regenerat.-Kuren nach 
MANI ELI L 

Regeneration — Genesung — Kräftigung. 


Vorzüglich auch bei Unterleibsleiden u. sex. Schwäche etc auc 
bei Frauen . Ausführl, orient. Broschüre frei. Direktion 


6469 


0 1 F Magdeburg- 


Buckau 
5 (Deutschland) 
Vertreter: F. W. TUGEMANN, Lodz, Petrikauerstr. 122. 
7 Patent- 


Heissdampf- 


Lokomobilen 
mit venkilloser Zräcisions- 


Steuerung. 
Originalbauart-W olf—10-800 PS 
Beiriebsmaeschinen von grösster 

2003 Vollendung und Wirtschaftlichkei®, 


g Teer 905 


Der Lauchſtädter Brunnen gab Geſundheit und 
neue Kraft allen, die ihn tranken u. weiſe gebrauchten. 
Geheimrat Prof, Dr. med. Friedr. Holtmann 


hstädter Mineral - Brunnen 


wird angewendet bei Rh. 
venkrantheiten, ſowie Blu 


Bro 
Drogen han 


ſeumatismus, Sicht, Podagr⸗ 
ıtfranffeiten, Blutarmut n. 
ſchüre auf Wunſch zu Dienften. Zu 
dungen; Generalvertrieb für das Fön 


), Zucker-, Nieren, Ner- 
Fränenkrankheiten. 


Haben in allen Apotheken und 
inreich Polen bei 


ARNO DIETEL, Drogenbandlung, hodz,, 


Vetrikauerſtraßße Nr. 163, (Ede Annaſtr) 5849 


Geschäftsübertragung. 


Meiner P. I. Kundschaft diene hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass ich meine Bürsten- und Pinselfabrik nebst Magazin von 
der Petrikauerstrasse 92 nach der 


Petrikauer-Strasse 123 


übertragen habe. 7680 


Hochachtungsvoll 


Oaesar Matz. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 347. 


Vater Leitung des 
kaufmännischen Ditektoriams, 
Subventioniert vom Bunde. 


Städtische Handels- Akademie St. Gallen saw 
Handels-Hochsehule 


Semesterbsginn: Mitte April, Anfang Oktober. 
Vorzeichnis der Kurse nnd Vorlesungen 


vom Rektorat 7923 


zendsten Resultat. 
vertragen, hat einen angenehm: 
haft zur allgemeinen Kräftigun, 


| 2 
Appetit- 
e 

losig keit 

e 

Dr. Hommel’s Haematogen, 

. 

Man verlange stets ausdrücklich 


von über 50/0 Professoren und 
zend begutachtet, ist erhältlich 
Dr. Hommel's Haematogen und 


a 

Dr. J. Kraus in St. Petersburg: „Dr, Hommel's Haema- 
togen habe ich meiner Frau gegeben und zwar mit dem glän- 
Das Mittel regt den Appetit an, wird gut 


en Geschmackund trägt unzweifel⸗ 
g bei, letzteres kommt besonders 


in gesteigerter Leistungsfähigkeit mit Gewichtzunahme zum Aus- 
druck. Der früher bestehende Schwindel, die Schlaflosigkeit, 
Oedem der Füsse schwanden ziemlich rasch, gleichzeitig stellte 
sich eine lebhafte Gesichtsfarbe u. heitere Gemütsstimmung ein. 


Aerzten des In- u. Auslandes glän- 
in allen Apotheken u, Drogerien. 
weise Nachahmungen zurück, 


a ED | 


ſoll in Parcellen für induſtrielle Anlagen und für Wohnhäuſer 


Vaumallee umgeben werden. An⸗ und Abfuhr von Materialien vi 


jr 300 an. Näheres durch Peter Haſenclever, Ruda Pabianice. 


ir Indasielle und Mica 


Das Grundſtück Ecke der Pabianicer und Tufchiner-CHauf 


fee, 60 polniſche Morgen groß, 


eingeteilt, unter bequemen Ab zahlun⸗ 
gen billig verkauft werden. Dasſelbe ift waſſerreich, beſitzt Abfluß, hat einen Marklplatz, 
für Schule, fowie Halteſtelle der Tramway. Dieſes Terrain wird an beiden Chauffeen 


Bauplatz 
mit einer 
om Bahnhof Chojny. Pläye von 
6318 


14 Erſte Lodzer Werkfiait für e 


der berühmten Fabrik 


lektriſche Uhren-Anlagen 


1801 


5 Bohmeyer, Halle a 8. 


Hotels, Schulen ze. — Beſonders empfehlend find die 
als eine zuverläffige 


Wächter-Kontrolluhren n e 
Koſtenanſchläge gratis. 
H. Russak, 


Vertreter für Lodz 
und Umgegend 


vorm 


Mehrere 
Pape 


Glektriſche Normal- und Signaluhren für Fabriken, Bahnhöfe, Bankhänſer, 


= 
Bohmeher chen eleteifhen S 
Comptoir-Uhr. = 


Petrikaner⸗Straße 42, 


L. CHMIELEWSKI, 


Muterrimt 


iſt die ve 


Maſchinenen 


Methodiſcher 


Katalog gratis und franto. Sämtliche Zubehör: 
teile wie Farbbänder ze. 2c. auf Lager. 


J. Koztow 


„Adler“ 


chreibmaschine 


(vielfach prämiirt) 
2918 


rbreitetſte, weil 


Ski, Warschau. 


W. Dias berühmte Zittauer Wundenſalbe 
- Den ew. Hausmittel bei Gicht und Kreuzſchmerzen, 


Glkederreißen, böſen Fingern, Geſchwüren, Wunden 
roſtbeulen und Hühneraugen. Nur echt in neuer 
backung mit einſeitſg bedruckten Zelteln. Ver⸗ 

Ruſſ. Nr. 10820. 
Aufschrift: Ruß. R. W. Z. 
fein; andere Padungen find 


izelung und Lager bei G. Kachelski (I. Li- 
siecka), Lodz, Petrikauerſtr. 50. — Zu ha⸗ 
ben in Apotheken und Drognenhandlungen. 
Jede Rolle muß mit obiger Schuhmarke und der 
Nr. 10820 und D. R. W. Z. Nr. 2888 verſehen 
Nachahmungen und weiſe man entſchieden zurüd, 


6070 Wilh. Dick, Zittau i. S. 
In äfteften berühmten Badeort Preuß. Schleſtens, ſpeziell viel 
von Polen beſucht, (katholſſche Bevölkerung) iſt eine Be unbe dem 
Kurplatz gelegene 
LOGIR-VILLA 
mit ſchönem Garten, bei einer Anzahlung von 28.000 Mark zu ber ⸗ 
€ Küchen, Nebeugelaß. 
die Hälfte der Zimmer feſt vermietet. 

Günstigste Kapitalsanlage, da ſelten Zimmer leer. Nähe von 
großer Stadt mit Gy ſium ze. Auskunft wird erteilt unter „B. l. 
1886“ an Rudolf Mosse, Breslau. 971 
— — 


Zu verkaufen: : 


Transmiſſion, s eigen zu 45 Elen lang, menefte Konfteufiion, 
Spurſcheiben, Ring ſchmierlager, Wandkaſten nebſt 


Welle e gon fart. Widzewskaſtr. 92, bei T. Blaler. 


Zu verkaufen oder verleihen: 


10 HP. 12 Ealiforniapımpen . ＋./5.4¼ 
a0 zaſchine, 8 8 HP. J Diverſe Bauguß⸗ wie Torpelle 
1 Luſteompreſſor für ca. 8 Cbm. Waſſer brücken 
pro S Grubenkaſten 2c. ze. 


mpſpumpen 2“6.2½ 
von 1“ bis 7% Deukrohr 
haus 


En Saugejäl. Schachtp. 


Tonröhren non 3“ bis 18“ 
Gußeiſerne Röhren von 2“ bis 11" 
Schmiedeelſerne Röhren von ,“ bis 20° 
Feuerhydrauten, Waſſerſchieber b.“ biss“ 
Waſchmaſchinen und Wäſchemangel für 
gr. Hausbed. od. Reſtaurants u. Hotels. 
ober zu verleihen bei Ing. A. Schöpke, 
traße 168, Telephon 670, 560 


Rebalteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 


Syſtem 

6 Baupump 
. Centtifugalpumpen Eu x 
Obiges billig zu verkaufe 
ulcz 


4 beim Portier. 


Zu kaufen geſucht auf der Durchreiſe 


ine gut erhaltene zwei⸗ 


glied⸗ — mit Condenjation, gegen 
ie Dampfmaschine 0 bad Ya 
Dampfkessel. 
Hotel M. Koppelmann, Poludniowa 18, Zimmer 5. 7943 
wel elegante, herrſchaſlliche 7874 


Mahnungen, 


jede aus 6 Zimmern beſſehend, mit allen B 


squemlichteiten, zu vermieten ver 
1. Dttober Ölugaftrafie 46. Näheres be 


Kantor, Belritaueritraiy 20 


Zur Vergrösserung 


eines feit Jahren gut profperierenden Agentur⸗ und Kommiſſtonsgeſchäftes mil 
erſiklaſſigen Vertretungen wird per fofort ftiller oder tätiger 780 


Kompagnon Ra 5000 


Varein · 9 es wird reſett irt auf einen Heren, der eine quie 

lage geſucht emen wünscht, oder jüngeren Kaufmann 
mit auten Beziehungen zur hiefigen Fabeiffundiechail, dem am ruhigen Arbeiten 
und ſicherem ausreichenden Werbienft gelegen if. 2. Dißfretion zupefidert und 
werden Offerten in der Exped dieses BL. ant. „ . L.7809° entgegengenommen. 


Für das Fubrilskom 
Antritt ein erfahrener 


Buchhalter-Korrespondent 


geſucht. Gründliche Kenntnis der polniſchen, ruſſiſchen und deutſchen Sprache 


por einer Akten- Geſellſhaſt wird zum fofortinen 


find unter lit, -K. 120 an die Exbeditien der Neuen Lodz Zig zu richten. 
Tüchtige ſelbfändige 7932 


Elektromonteure 


Techniſches 


werden bei hı 35 +4 Zawadzla⸗ 
Ureau z 


Senat der pen geſucht. Dynamo“ Saag 


erforderlich, der engliſchen erwünſcht. Offerten mit Nugabe der Gehallsanſprüche 


r 
„Urunin“ 


Neues Programm v. 1.—16. Anguſt. 


Franz Flitner, mit jeinen füuf 
vorzügl. dreſſterten ſchotlſchen Bongs. 


Ding-Dong, belannter mufta- 
Uher Ereentrifer. 


M-Ilos Heitie and Lettie, 
amerlfaniſcher Geſang und Tanz. 


Willi Watson & Com., Par- 
terre⸗Akrobaten neuen Genres. 


ne binloz, polniſcher Humorift. 
polniſche 


Duo Wojtaszek, 
Humorſſten . 


DnoWolmers, dänijde Belangs: 
Extenlriter. 


Mich2jfow, berühmter Solo- 
Kornelt⸗Virtluos. 
Harris - Trio, unübertreffliche 
Parterre-Salon-Afrobaten 


Lena Devrquel 
Der Stern aller Varete es. 


Urania-Bio, Neue Bilderferie 
in Farben. does 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Mann, 
unt Leitung d. Kapellmeiſters Krett. 


Bautechniker 


ſirm im Bureau und Bauſte lle, ſuch; 

Stellung. Offerten unter „K. W.“ 

an die Exped. diefes Blattes 7918 
923 


t 


Lottlerinnen u. Säume innen 


auf Kettel und Oberlockmaſchinen zum 


Tüehtige Weber 


für Jaquard- und Carrier-Stühle werden ſofert angenommen. Karola 19 
7959 


Nähen von Strümpfen werden geſucht 
bei 1. Eisenbaum, Wolborskaſtr 24, 
Wohnung 9. 7872 


| 


In meiner L⸗klaſſigen 


Privat ⸗Schule 
Petrikauerſtraßſe Nr. 176, 
eglünt der Unterricht am 16 Auguſt. 
Anaben u. Mädchen werden jederzeit 
aufgenommen und für die erſten 3 Kl 
aller mittleren Lehranſtalten vorbereitet, 


Daſelbſt find auch Abendkurſe für 
7976 


Erwachſene. 
Rudolf Ziebsrt. 
7974 


Büchsenmacher 


ſucht Stellung als ſelnerer Schloſſet 
oder Mechaniker. Off. unter „Schloſſer“ 
in die Exp. dieſes Bl. erbeten. 


Ein Velirling, 


im Alter von 15— 16 Jahren (Chrift), 
der Lan) esſprachen mächtig, Sohn acht 
barer Eltern, wird per ſofort geſucht. 
Off sub „M. S. 25“ an die Exp. d. 
Blaſtes erbeten. 7784 


Lehrli 

ehrling, 
der Landesſprachen mächti 
melden Mikolaſewstaſtr. 


Äutscher 


mit guten Zeuguſſſen kann ſich melden. 
Mitelajewefaſtr. 78. 7077 


Eine Druckere-⸗ = 


Gelernter 


ig, kaun ſich 
8. 7978 


und Lithographie Anftalt 
mit Cylinderpreſſe iſt zu verkaufen. 
eventue ll wird ein Compagnon geſuchl 
Näheres Lodz, Wyſokaſtr, 26, W. 29. 


Ein Parterre-Pokal, 


don ca. 100 — 200 QOJ-Ellen, zur Er⸗ 
richtung einen mech. Werkſtatt, wird 
ver ſoſort zu wachten geſucht. Adreſſe 
bitte in der Exp, d. Bl. unt. R. W. 
100 niederzulegen. 


3 Fahriksäle 


4526 mit Kraft n. Licht im Centrum 
der Stadt für mechaniſche Stühle zu 
verpachten. Offerten unter „G. 15" 
an die Exp. der Neuen Lodzer 79 858 
7971 


zu richten. 

Ein dreis 

dae KLAUS 
nahe am Waſſer gelegen, mit einem 
Platz von 2 Fronten, iſt preiswert in 
Kaliſch zu verkaufen, Näheres in 
der Redaktion dieſes Blattes. 7858 


Verloren kei en Ban 


einer Ausweiskarte der Kurſiſtin Mus ia 
Jesilson u. a, Der ehrliche Finder 
wird gebeten, das Verlorene gegen Be⸗ 
lobnung bel Roſen, Poludniowaſtr. 24 
abzugeben. 798 


Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar | 
Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
für alle Sprachen ohne Aus wechſeln d. Alphabets. 


Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn. 6. 


I buch 


Spezloliſt für Hank, Haar-, Vene: 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa⸗Straſſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. Leyberg, 


91 mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniken, ordiniert als Spezialarz! 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hantkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 

Damen 12—1. Sonn- und Feſertag 
ut vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, venerifche und 
Hantkrankheiten, del 
Kouſtautinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 48 Uhr 


eee 


F Molnungs-Augebole 3 
Falls edle Aaik Ih 07 


Fur Vereine! 


| 


zie nebſt Garten find zu zer: 
2 Säle er Lege 


O. Küchler, Przeiazdſtr. 35. 1970 


Gebäude 


geeignet zu Werkſtellen per jofori aber 
1. Ottober a. c. zu verm ieten. 
Milſchſtr. 25 beim Wirt. 


Ein ſchönes zweifenitriges agg 


Frontzimmer 


mit Bequemlichkeiten u. ſeparatem Ein- 
gang, J. Et. per fofort zu vermieten. 
Näheres Panskaſtr. 58 beim Wächter 


Ein freundliches möbliertes 


Frontzimmer 


an foltden Herrn ſoſort zu vermieten. 
Cegielnianaſtraße Nr. 86, 98 
7 


Wohnung 9. 
Ein gi jauberes zmefenitrigeß 
Zimmer 2 


mit oder ohne Möbel und ſeparatem 
Eingang, ver ſofort zu vermieten. 
Sredniaſtraße Nr. 28, Wohnung 8: 


Rotarions-Schnellpreijendrud „Reue Lodzer Zeitung“ 


